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Berlin,  5 . Juni 1316.
Eingegangen ist die Vorlage , daß der Reichslag dis

26. September vertagt wird.
I Rach Erledigung mehrerer Rechnungsfachen wird das

«negskontrollgefetz in dritter Lesung beraten.
MAbg . Krockhausen (kons .) begründet einen Antrag,
schaß der Reichstag eine Abschrift der- Lieserungsverträge

mfvrdern dürfe . Die Notwendigkeit ergebe sich daraus,
daß die Kriegsgewinne genau nachzuprüsen wären.

Staatssekretär Dr . Helfferich  hebt hervor , daß es
! sichhier um das Verhältnis des Parlaments zur Exkution
I beim Abschluß von Verträgen handelt , was bedenklich er¬

scheint. — Rach kurzer Debatte wird das Kontrollgejetz
! mit dem Antrag der Rechnungskommission überwiesen . —

8s folgt die zweite Lesung des Gesetzentwurfes der Aen-
Mung des Vereinsgesehes . — Abg . Gröber (Zenlr .)
KM um Wiederholung der Erklärung in der Kommission
'treffend die Teilnahme der Lehrlinge an den Gewerk-
tastsversammlungen und Disziplin des Lehrherrn . —
)g. Hei n e (fozb.) betrachtet den Entwurf als ein Notge-
>und seine Partei wolle dafür stimmen. — Abg. Dr.

^Lller -Meiningcn (fortschr. Vp .) wünscht verschiedene
«werungen , besonders müsse der Sprachenparagraph
Mn. Auch sollten die Jugendlichen nicht in die öffent-
J&en politischen Versammlungen hereinkommen , sondern
M in Berufsversammlungen . — Abg . Iunk (natlb .) be=

seine Partei werde trotz starker Bedenken dieser
Rwellx zustimmen. — Abg . Dr . Oertel (kons .) erörtert
mhmals den Antrag seiner Fraktion , daß nicht alle Be¬

dungen gegen die politischen Vereine , auch für die Ge-
"ijchaften gelten dürsten , so die Anmeldepflicht . Seine
rtei lehne alles Weitergehende im Gesetze ab. — Abg.

öehrens (Dtsch . Frkt .) wünscht, daß die Regierungs-
Mage Gesetz werde , lehnt aber alle wcitergehende An-
We ab. — Ministerialdirektor Lewald  führt aus:
stressend der Disziplin der Lehrlinge soll das Vereins-
Mtz nicht eingrcifen ; auch die väterliche Zucht bleibt auf-
M erhalten . Das Recht der Fortbildungsschulen wird nicht
"geschränkt. Auch die Bestimmungen der Einzelstaaten
Aden bestehen. Schon jetzt gehören Jugendliche den Gc-
lMasten an , in denen auch Sozialpolitik getrieben wird.

Mer Zustand müsse beseitigt und die Teilnahme gesetzlich
Mtet werden . — Abg . Dr . Herz selb (soz . Arbeits-

kmeinschast) spricht sich gegen das Gesetz aus . Abg . von
^eszewski (Pole ) fordert Aufhebung des Eprachen-
"agraphen , über welchen die polnische Fraktion die
Mentliche Abstimmung beantragt . — Staatssekretär Dr.
M>>f e r i ch erläutert die Erleichterungen , die dieses Ge-

» ®"ringt und spricht sich gegen weitergehende Anträge
^chg. Hansen (Däne ) tritt ebenfalls für die

«"Hebung de Sprachenparagraphen ein. — Abg. Dr.
"schon st einer (fortschr . Vp .) spricht im Gegensatz

seiner Fraktion gegen die Bestimmungen für die Iugcnd-
, Rach weiterer kurzer Erörterung werden die An-

! itiT « Ausschusses gegen die Konservativen und die
l Ä ' Arbeitsgem . angenommen . Das Gesetz wird gleich-

dritter Lesung erledigt . Die Steuergesehe werden
^. Wem die Abgeordneten Scheide mann  und H a a s e
L1!> entaeaenaesetzten Standpunkt dargelegt haben , für

erledigt erklärt . Die Kriegssteuervorlagen und der
Sprachenparagraph werden gleichfalls in namentlicher Ab¬
stimmung angenommen . Es folgt die dritte Lesung desEtats.

Sodann ergreift unter allgemeiner Spannung des
Hauses der Reichskanzler , Herr von Bethmann-
H o l l w e g das Wort und führt unter anderem aus : Der
Reichstag hat soeben mit großer Mehrheit die Mittel be¬
willigt , die das Reich für die Fortsetzung des Krieges be¬
nötigt . Der Reichstag hat sich somit den Dank der ganzen
Nation erworben und ich will wiederum den Dank der
verbündeten Regierungen gegenüber dem Reichstage zum
öffentlichen Ausdruck bringen . Am 9. Dezember vorigen
Jahres habe ich hier zuiy ersten Male von unserer
Friedensbereitschast gesprochen, in der Zuversicht , daß die
Kriegslage sich weiter bessern würde . Diese Zuversicht hat
sich vollkommen bestätigt . Wir sind auf allen Fronten noch
stärker geworden . Ich bedauere also meine damaligen Aus¬
führungen nicht; auch wenn dieses Angebot bei unseren
Feinden keine» Erfolg gehabt hat ; nachdem wir unsere
Feinde siegreich abgewehrt haben , haben wir stets die
gleichen Versuche zur Wiederherstellung des Friedens
unternommen . Einem amerikanischen Journalisten habe
ich erklärt , daß der Frieden nur geschlossen werden könne,
falls unsere Feinde die augenblickliche Kriegskarte aner¬
kennen werden . Der Reichskanzler erwähnt dann mehr¬
fach von donnernden Bravos unterbrochen , alle die Erfolge,
die wir in der letzten Zeit aufzuweisen gehabt haben . Die
Abwehr der starken russischen Offensive, die Fortschritte
bei Verdun , der Sieg in Mesopotamien , die Siege der
Oesterreicher in Tiro ! und zuletzt die große Seeschlacht am
Skogerak . Er fährt fo>ck: Unsere Feinde verschließen jedoch
nach wie vor allen Veränderungen der Kriegstarte die
Augen ; wir müssen, werden und könne» weiter durchbalten;
unsere bisherigen Angebote haben uns seitens der Feinde
nur Hohn und Spott eingetragen . Cs find also augen¬
blicklich Friedcnsgespräche vollkommen hinfällig . Meine
Herren , es ist seitens der feindlichen Staatsmänner in der
letzten Zeit dem deutschen Volke häufig der Puls gefühlt
worden ; nun , man wird an unserem Herzschlag erkannt
haben , daß unsere Einigkeit unerschüttert dasteht . Ich
möchte auch bei dieser Gelegenheit einige Worte über die
Zensur sprechen. Alle Maßnahmen gehen zu dem einen
Ziele hin : wie kommt der Krieg zum siegreichen Ende?
Auch die Zensur gehört zu diesen Maßnahmen . Es ist
aber mein fester Wille , daß von nun ab die Presse in allen
Dingen , die nur lose mit militärischen Dingen zusammen-
hüngen , nicht durch den Rotstift der Zensur behindert
werden soll. In dem nächsten Teile seiner Rede kommt der
Reichskanzler im Zusammenhang mit dem Zensurverbot
auf verschiedene anonyme Druckschriften und Pamphlete , die
sich mit der Vorgeschichte des Krieges befassen, zu sprechen
und besonders auf die, die des Reichskanzlers Tätigkeit
im Juli 1914 erläutern . Herr von Bethmann -Hollweg
widerlegt die Ausführungen der Schmähschriften ausführ¬
lich. Der Kanzler ist sehr bewegt und spricht seine Worte
im Tone tiefster Empörung . Er wendet sich dann gegen
die Vorwürfe , die ihm von anderer Seite gemacht worden
sind, wonach er verabsäume , sich aus die wirklich staats¬
erhaltenden Parteien zu stützen, wonach er mit den Sozial¬
demokraten und anderen Flaumachern liebäugeln soll. Auch
hier steht der Reichskanzler in lebhafter Erregung Rebe

Ein Patrouillem M.
Novelle von O. Elster.

(Nachdruck verboten .)

3m Schlosse hatte man mit angstvoller Auf-
Mamkeit die Vorgänge auf der Landstraße be¬
achtet.

Sude war mit dem alten Andre unter das Tor
>.^ ten , von wo sie die beiden sich kreuzenden

und den umliegenden Wald übersehen
»inten.

Radeleine , die fünfzigjährige Dienerin , ver-
gg * sich ängstlich hinter dem alten Gärtner , der

wieder Deckung hinter dem einen halb-
^sineten Torflügel gesucht hatte,

wr beobachtete man die französische Patrouille
9n r.a ^ davonreitenden deutschen Offizier.

Patrouille zurückritt und sich dem
nicht näherte , jubelte Lucie laut auf.

n, «r,0e t5t ist er gerettet !" rief sie laut und stürmte
Ichüls'a . während der alte Andre lopf-

?chd wieder an seine Arbeit ging und Made-
Vsisam der jungen Herrin folgte.

ma ' Henriette " , rief Lude den beiden
3U' welche in dem Speisezimmer zurückge-

^ waren , „ er ist gerettet ! Die französische
^uiile ist fortgeritten ohne ihn erkannt zu

n Und er ist auf dem Wege nach dem El-

&*l**4 fcu  merci !" sprach aufseufzend Madame
»lange , „ daß es so abgelaufen ist."

Henriette " , fuhr Lucie fort , indem sie ihre
1 dositzende Schwester umarmte , „ dein Plan

war vortrefflich ! Wie kamst du nur so rasch auf
den Gedanken ? "

„Es war ja unsere Pflicht , dem deutschen Of¬
fizier zu helfen " , entgegnete Henriette ruhig,
indem sie sich erhob . „Er hatte sich uns anver¬
traut , cs wäre Verrat gewesen , wenn wir ihn in
die Hände seiner Feinde hätten fallen lassen ."

„Ja ja , du hast recht mein Kind , wenn nur
unsere Leute reinen Mund halten , falls franzö¬
sische Truppen hierher kommen ; wir könnten in
eine unangenehme Lage geraten , erführe man,
daß wir dem deutschen Soldaten zur Flucht behilf¬
lich gewesen sind ."

„Andres und Madeleinens sind wir sicher,
Mama , und was die übrigen Mägde anbetrifft,
so kannst du ihnen sagen , daß der Deutsche unsere
Einwilligung zur Flucht erzwungen habe ; sie
werden es dir schon glauben ."

„Ja , so geht es " , entgegnete die Baronin,
„Ich werde gleich mit den Mädchen sprechen.
Gott sei Dank, , daß Francois nicht hier war ."

Der Kutscher kehrte erst spät am Nachmittag
heim.

Nachdem er das Pferd in den Stall gebracht
und den Wagen in die Remise geschoben hatte,
begab er sich mit mehreren großen Paketen in
seine Stube.

Man hörte ihn dort eine zeitlang rumoren,
seinen großen , schweren Koffer öffnen und wieder
schließen , das Bett hin - und herrücken , dann erst
ging er zu Madame de Brulange , um sich der
Aufträge zu entledigen , die er empfangen hatte.

Francois war ein finster aussehender Mann
von etwa vierzig Jahren . Er hatte bei den afri-

und erklärt , daß er ganz im Sinne des Kaiserwortes
handele und keine Parteien kenne; daß er die Unter-
^ ' bung zwischen National und Anti -National verschmähe.

4 unjere Bruder und Söhne kämpfen und sterben an
»ad ich sollte hier irgend¬

welche Unterschiede zwischen den Parteien machen ! Meine
.p°rr °" ' w.r werden wohl auch in Zukunft nach dem Kriege
innere Kampfe haben , wir wollen sie aber nicht verstärken
durch die Begriffe National und Anti -National ." Der
Reichskanzler kommt dann zum Schluß : Wir fürchten nicht

-S xUfc- ' a orf) "icht den Hungersteufel , de» uns
» ”■ Land lagen wollen . Die Männer um

SÄ . ^IC ^nnner unter Hindenburg , unsere Blau-
lacken, diese alle haben gezeigt, wie sie Entbehrungen er-
i.Men können; diese Entbehrungen sind da, ich scheue mich
nicht, dies vor dem Auslande auszusprcchen ; die Ernte
Ji* 9u< und das Jahr wird besser als das Jahr 1915 war!
Die Rechnung unserer Feinde trügt , die Seeschlacht am
Skagerak hat die Schlagfertigkeit Deutschlands auch zur
See bewiesen. Der neue Erfolg wird uns nicht ruhm-
redig machen ; Deutschland hat das Recht auf Freiheit
der Meere erkämpft , für sich und die kleinen Nationen und
bas ist das verheißungsvolle und Helle Licht, das der 1.
^ »n^ Esi ^ahlt . — Damit schließt die Sitzung unter
i° siude 'n Beif ° ll des ganzen Hauses ; nur die foz. Arbeits¬
gemeinschaft ist sitzen geblieben.

. Berlin,  6 . Juni 1916.
s Erledigung einer Reihe kleiner Anfragen stimmte
ber Reichstag dem Gesetzentwurf über die Vertagung zu.
In der nun folgenden Fortsetzung der dritten Lesung des
Etaks bespricht Abg. Spahn (Zentr .) die gewaltigen Er-
siolge unserer Waffe » zu Waffer und zu Lande . Redner
wendet sich dann den gestrigen Ausführungen des Reichs-
kanzlers zu, die großes Aufsehen erregt haben und bei
seiner Parte , einen günstigen Eindruck ausübten , weil die
Rede endlich mit der Unterscheidung zwischen „ Nationalen
Parteien aufraumte . — Abg. G r a d n a n e r (soz.) hebt
den tiefen Eindruck hervor , den die Rede des Reichskanz¬
lers , sowohl hier im Hause wie draußen im Volk gemacht
habe , kritisiert die anonymen Angriffe , die er als ein Trom¬
melfeuer von Injekliven bezeickniet und betont , daß der
Reichskanzler alles getan zu haben scheine, den Frieden
zu erhalten . Es ist bewiesen, daß Deutschland nicht den
Krieg provozierte . Redner erörtert die Ursachen des Vor¬
stoßes gegen den Reichskanzler , fordert wiederum Ab-
chaffung der Zensur , und betont die Zustimmung seiner
parle , zu dem neue» Kriegskredit . — Abg . Baffer¬
en"  u (i.allb .) äußert sich befriedigt über die glänzenden
Waffentaten unserer Heere , wie über den bedeutenden
Seesieg , und gedenkt ber Verdienste des Großadmirals
von Tirpitz und des Grafen Zeppelin . Seiner Partei
liege nichts ferner als eine Verlängerung des Krieges.
Sie wünsche aber einen dauerhaften Frieden . Redner
erörtert dynn die Verhandlung in dem U-Boot -Krieg,
streift die anonymen Druckschriften und betont , seine
Freunde ließe » sich nur von vaterländischen Gesichtspunkten
leiten , wobei sie für mancherlei Reformen einzutreten für
notwendig halten . — Abg. Dr . Payer (fortschr . Vp .)
ist mit den Ausführungen des Reichskanzlers einver¬
standen . Der Kanzler besitze das Vertrauen des Landes-
sursten , der Verbündeten , sowie auch das der deutschen
Bevölkerung . Man könne bas Vertrauen zu ihm haben.

konischen Jägern gedient , war ein vortrefflicher
Jäger und Schütze und wußte in der Pferdebe¬
handlung außerordentlich gut Bescheid.

Deshalb hatte Madame de Brulange ihn auch
behalten , obgleich sein stilles , finsteres Wesen
ihrem eigenen harmlosen , fröhlichen Charakter
gar nicht zusagte.

Der Kutscher war ein fanatischer Feind der
Deutschen . Aus diesem Grunde hatte ihn die
Baronin nach Zabern gesandt , weil sie sonst
fürchten müßte , daß er den deutschen Offizier be¬
leidigte oder ihn gar den französischen Truppen
übergeben werde.

„Sie sind lange ausgeblieben , Francois " ,
sagte Madame de Brulange , als der Kutscher in
ihr Gemach trat.

„Ja , Madame , es gibt in Zabern viel zu
sehen und zu hören " , entgegnete Francois mür¬
risch.

„Ist die Stadt noch von den französischen
Truppen besetzt? "

„Nein , Madame , die Unsrigen sind alle nach
Pfalzburg und Saarburg abgezogen . Die
Preußen überschwemmen ganz Elsaß . Aber weiter
bis in die Vogesen kommen sie nicht . Mort de
ma viel"

„Fluchen Sie nicht so entsetzlich, Francois !"
„Ach , ich bitte um Verzeihung , Madame,

alte Gewohnheit . . . ."
„Die Sie wohl endlich ablegen könnten . Aber

was ich sagen wollte , sind Sie auf dem Wege von
Zabern nicht dem deutschen Offizier begegnet,,
welcher letzte Nacht hier war ? "

Francois bückte sich, um ein Stückchen Papier

-



daß er Friedensverhandlungen im gegebenen Moment zu
leiten wohl in der Lage sein wird . — Abg . Gras
Westarp (kons .) legt den anonymen Broschüren keine
groffe Bedeutung bei und gibt seinen Bedenken Ausdruck
in Betress der Politik des Reichskanzlers bez. der Sozial¬
demokratie . die am Klaffenkampf sesthalte . Redner schlicht,
indem er dankbar der deutschen Flotte und des Großad¬
mirals von Tirpitz gedenkt — Reichskanzler von Beth-
mann - Hollweg  erklärt , von Friedensvermittlung des
Präsidenten Wilson ist offiziell auch nicht ein Wort an ihn
herangetreten , einen Druck werde er auch niemals auf sich
ausüben lassen. Im Gegensatz zu Graf Westarp glaubt
Bethmann an die Einigkeit des deutschen Volkes auch nach
dem Kriege . Der Kanzler schließt, er wisse wohl , daß wir )
u ‘ Ziel des Sieges einig seien. Rach weiteren Be-

Abg . Camp (Dtsch . Frkt .) , Ledebour
(sozd. Arbeitsgcm .), geht ein Antrag aus Schluß der De¬
batte ei.i. — Staatssekretär von V ow : Wir haben alle
große Sympathien mit den Ausländsdeutschen . Wir
stehen ihren Angelegenheiten wohlwollend gegenüber . Die
Entschließ " " wird angenommen . — Abg . Reitzhaus
(soz.) befr .yt die Lage der Spielwarenindustrie . — Abg.
A r - o l d (fortschr. Vp .) empfiehlt eine Entschließung zur
Entlastung der Fabrik - und Heimarbeiter in der Spiel¬
warenindustrie . — Staatssekretär Dr . Helsferich:  Na¬
türlich würden schwer darniederliegende Industrien vom
Reiche unterstützt werden , so auch die Spielwarenindustrie.
— Abg . Quarck (soz .) verlangt Aufrechterhaltung der
Schutzbestimmungen für arbeitende Frauen . — Die Ent¬
schließung wird angenommen ; ebenso eine solche über die
Hausindustrie.

Beim M i l i t ä e t a t spricht Abg . Stückten (sozd .)
und beschwert sich über mangelhafte Unterstützung der
Kriegerfamilicn . — Abg . Mumm (Dtsch . Frkt .) spricht
über die militärische Fürsorge und die Gehälter der Feld¬
geistlichen. — General von Langermann:  Es haben
sich zahlreiche Geistliche aller Konfessionen zur Verfügung
gestellt , ihre Besoldung ist nur mäßig . — Abg . C o h n-
Nordhausen (soz. Arbeitsgem .) bringt verschiedene Fälle der
Militärjustiz vor . — Stellvertretender Kriegsminister von
Wandel:  Die Angriffe der Vorredner muß ich ganz ent¬
schieden zurückweisen. Die meisten Fälle sind auch in der
Kommission bereits erledigt . Bei der Gewährung von Ur¬
laub wird nachsichtig verfahren , aber bei Truppen vor dem
Feind läßt sich das nicht immer regelmäßig durchführen.
Der Urlaub soll erteilt werden , wenn es irgend möglich ist.
Wir haben angeordnet , daß die ältesten Leute aus der
Front zurückgezogen werden sollen und möglichst in die
Heimat kommen sollen. Das ist im größten Umfange schon
geschehen, hat aber noch nicht überall wegen der Erjatz-
verhöltniffe durchgeführt werden können. Daß nur
garnisondienstfähige Leute nach Möglichkeit sofort entlassen
werden ist angeordnct und in großer Ausdehnung schön
geschehen. Alle Leute der Jahrgänge 1869 und 1870 können
nicht entlassen werden . Ich möchte aber doch hervorheben,
daß wir bei der Ausdehnung der Dienstpflicht stark zu¬
rückgehalten haben gegenüber unseren Feinden , die viel
höher haben gehen müssen. Herr Cohn hat eine große
Reihe von Beschuldigungen ausgesprochen . Die Militär¬
gerichte sind ebenso bemüht , wie alle anderen Gerichte,
das Recht zu suchen, unter Wahrung der Rücksichten der
Disziplin . Er hat den Militärärzten vorgeworfen , daß
sie gegen ihr Gewissen Entscheidungen getroffen hätten.
Ich weiß nickt, ob die Herren Aerzte die Sache dem Herrn
Cohn so werden durchgehen lassen. Ich muß entschieden
dagegen Protest erheben . — Der sächsische Militärbevoll¬
mächtigte gibt Auskunft auf einige Beschwerden des Abg.
Stückle ». — Ein Schlußantrag wird angenommen und der
Militäretat bewilligt.

Beim Iustizetat  wird von dem Abg. Ledebour
die Beschlußfähigkeit des Hauses angezweifelt und darauf
der Rest der Etatberatung sowie die Beratung der üb¬
rigen noch nicht erledigten Gesetzentwürfe aus Mittwoch
10 Uhr vertagt.

Avieg.
Großes Hauptquartier , 6 . Juni.

(W . T . B . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Auf dem östlichen Maasufer wurden die
Stellungen tapferer Ostpreußen auf dem Fuinin-
Rücken im Laufe der Nacht nach erneuter Artil¬
lerievorbereitung wiederum viermal ohne den ge¬
ringsten Erfolg angegriffen . Der Gegner hatte
unter unserem zufammenwirlenden Artillerie-
Sperrfeuer , Maschinengewehr - und Infanterie¬
feuer besonders schwere Verluste . Im übrigen ist
die Lage unverändert . . .

auszuheben , das auf dem Fußboden lag , § ann ent-
gegnete er kurz:

„Nein , Madame !"
Die Baronin war an das Fenster getreten und

blickte in den Park hinaus , als sie mit leicht
zitternder Stimme fortfuhr:

„Der Offizier zwang uns , ihm ein Pferd zur
Verfügung zu stellen , damit er leichter fort¬
komme . Wir mußten ihm den Araber Henriettens
geben , das einzige brauchbare Reitpferd im
Schloß . Er will es in Zabern im Hotel „ au
Cheval noir " einstellen , in den nächsten Tagen
können Sie es von dort abholen , denn ich denke,
daß der Offizier glücklich Zabern erreichen wird,
nachdem die französischen Truppen die Stadt ge¬
räumt haben ."

„Haben Sie nicht allzuviel Vertrauen auf
das Wort der Preußen , Madame, " entgegnete
finster Francois . „ Den Schimmel hat Made¬
moiselle verloren , darauf gebe ich Ihnen mein
Wort ."

„Nun , wir werden ja sehen ! Zeigen Sie mir
jetzt , was Sie mitgebracht haben ."

Das Landgut der Baronin lag allerdings in
einsamer Abgeschlossenheit in den Bergen ; es
stand aber mit den Städten Zabern , Lützelburg
und Pfalzburg durch breite Landwege in Ver¬
bindung , so daß man kaum erwarten konnte , von
den vorbeiziehenden Truppen ganz unberührt zu
bleiben , zumal der Rückzug eines Teiles der fran¬
zösischen Armee die Richtung über Pfalzburg
nahnl.

Man richtete sich im Schlosse demnach auf
eine kurze Einquartierung ein und hoffte nur , daß

Oestlicher und Balkan - Kriegsschauplatz.
An deutscher Front keine besondere Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Dev in de « Nsvdfee.

Berlin , 6 . Juni . (W . B . Amtlich .) Engländer,
die von ^ er deutschen 5 . Torpedobootsflottille
während der Seeschlacht vor dem Skagerak auf¬
gefischt wurden , haben ausgesagt , daß der
Schlachtkreuzer „ P r i n c e tz Royal"  schwere
Schlagseite gehabt habe , als die „Queen
Mary"  im Gefecht mit der deutschen 1 . Auf¬
klärungsgruppe und fast gleichzeitig der kleine
Kreuzer „Birmingham"  sanken . Ferner
seien an diesem Teile des Gefechtes alle fünf
Keberdreadnoughts der „ Queen -Elizabeth " -Klaste
beteiligt gewesen.

Andere englische Gefangene , welche von der
deutschen 3 . Torpehobootsflottille gerettet wurden,
haben unabhängig von einander und unter
schriftlicher Bestätigung ausgesagt , daß sie das
Sinken  des „ W a r f p i t e" , des Schlacht¬
kreuzers „ P r i n c e ß Royal " und von „ T u r-
bulent " , „ Nestor " und „ Alcaster"  mit
Sicherheit gesehen hätten.

Von emem deutschen U -Boot ist 90 Seemeilen
östlich der Tynemündung nach der Seeschlacht vor
dem Skagerak ein Schiff der „ I r o n d u k e" -
Klasse mit schwerer Schlagseite und mit sichtlich
viel Wasser im Vorschiff mit Kurs auf die eng¬
lische Küste gesichtet worden . Dem Unterseeboot
gelang es wegen ungünstiger Stellung zu dem
Schiff und wegen schwerer See nicht zum Schuß
zu kommen . Der englische Verlust an Menschen¬
leben während der Seeschlacht vor dem Skagerak
wird auf über 7000 geschätzt.

Der Kaiser an Tirpitz und Köster.
Berlin , 5 . Juni . (W . T . B . Nichtamtlich .)

Seine Majestät der Kaiser hat an die Großad¬
miräle von Tirpitz und von Köster folgende
Drahtungen gerichtet:

Großadmiral von Tirpitz , Berlin . Nach
dem Besuche Meiner aus schwerem Kampfe
siegreich heimgekehrten Flotte ist es Mir Bedürf¬
nis , Ihnen nochmals Meinen kaiserlichen Dank
zu sagen für das , was Sie in Meinem Aufträge
auf organisatorischem und technischem Gebiete
geschaffen haben . Unsere Schiffe und Waffen
haben sich glänzend bewährt . Der Schlachttag in
der Nordsee ist auch ein Ruhmestag für Sie ge¬
worden . Wilhelm I . R.

Großadmiral von Köster , Kiel . Von dem
mit frischem Lorbeer heimgekehrten Flottenflagg¬
schiff aus sende ich Ihnen , dem alten Flottenchef,
Meinen kaiserlichen Gruß . Sie haben den
Grund gelegt zu der sorgfältigen Bedienung aller
Waffen und der taktischen Schulung der Flotte.
Auf Ihrer Arbeit ausbauend und den von Ihnen
eingepslanzten Geist pflegend , haben Ihre Nach¬
folger die Flotte weiter entwickelt zu einem le¬
bendigen Kriegswerkzeug , das jetzt feine Feuer¬
probe so glänzend bestanden hat . Das Bewußt¬
sein , eine solche Saat gesät zu haben , muß Sie
hoch beglücken . Wilhelm I . R.

Der Kaiser an Krupp.

Essen (Ruhr ) , 6 . Juni . (W . T . B . Nicht¬
amtlich .) Der Kaiser hat an Herrn Krupp von
Bohlen und Halbach aus Wilhelmshaven
folgendes Telegramm gerichtet:

Unter dem Eindruck der mündlichen Berichte
aus der Schlacht in der Nordsee stehend , möchte
Ich Ihnen zum Ausdruck bringen , wie sehr wir
dem vorzüglichen Artillerie - und Panzermaterial,

im besonderen auch der vernichtend wirkenden
Munition unsere Erfolge verdanken . So ist der
Tag der Schlacht auch ein Ehrentag der Krup »-
werke . Wilhelm I . %

Vizeadmiral Scheer zum Admiral befördert.
Wilhelmshaven , 5 . Juni . (W . T . B . Nicht-

amtlich .) Der Kaiser hat den Chef der Hochste¬
streitkräfte Vizeadmiral Scheer zum Admiral be¬
fördert und ihm sowie dem Befehlshaber der
Aufklärungsstreitkräfte , Vizeadmiral Hipper den
Orden Pour le merite verliehen . Ferner Hai er
einer Anzahl von Offizieren und Mannschasten,
die sich in den Kämpfen in der Nordsee besondch
hervorgetan haben , Kriegsauszeichnungen zu ver¬
leiben geruht . Der Kaiser hat an dem Grobe de;
fürs Vaterland Gefallenen auf den Garnison¬
friedhof in Wilhelmshaven einen Kranz nieder-
legen lasten . Heute nachmittag besuchten der
Statjer und die Kaiserin die Verwundeten in den
dortigen Lazaretten.

Auch der „ Warrior " gesunken . |
In Humiden eingelaufene holländische SchG

melden , daß der englische Panzerkreuzer
„Warrior " , der , nachdem er schwer beschädigt
worden war , von englischen Schiffen geschleppt
wurde , etwa 40 Meilen von der englischen Ost¬
küste in einer Tiefe von 160 Metern gesunken ist.
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Der österreich .-unqarische Tagesbericht.
Wien , 5 . Juni . (W . T . B . Nichtamtlich .)

Amtlich wird verlautbart : 5 . Juni 1916.
Russischer Kriegsschauplatz.

Der seit längerem erwartete Angriff du
russischen Südwestheere hat begonnen . An der
ganzen Front zwischen dem Pruth und dem
Styr - Knie , bei Kolke ist eine große Schlacht ent¬
brannt . Bei Okna wird um den Besitz unserer
vordersten Stellungen erbittert gekämpft . Nord¬
westlich von Tarnopol gelang es dem Feinde,
vorübergehend , an einzelnen Punkten in unsere
Gräben einzudringen . Ein Gegenangriff wars
ihn wieder hinaus . Beiderseits von Kozlvw
(westlich von Tarnopol ) scheiterten russische An¬
griffe vor unseren Hindernissen , bei Rom
Alexinier und nordöstlich von Dubno schon in
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unserem Geschützfeuer . Auch bei Sapanow und stgation
bei Olyka sind heftige Kämpfe im Gange . Süd¬
östlich von Luck schossen wir einen seindlnW
Flieger ab.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Raume westlich des Astico -Tales wdr du

Gefechtstätigkeit gestern im allgemeinen schwacher.
Südlich Pofina nahmen unsere Truppen einen
starken Stützpunkt und wiesen mehrere Wiederge¬
winnungsversuche der Italiener ab . Oestlrch w|
Asticotales erstürmte unsere Kampfgruppe aus den
Höhen östlich von Arfiero noch den Monte Pano-
ceto (östlich vom Monte Barco ) und beherrsch
nun das Val Canaglia . Gegen unsere Front
südlich des Grenz - Ecks richteten sich wieder einige
Angriffe , die sämtlich abgeschlagen wurden . «
der küstenländischen Fr 'ont schoß die italiemM
Artillerie mehr als gewöhnlich . Im Dobervo-
abschnitt betätigen sich auch feindliche 3nfanierte-
abteilungen , deren Vorstöße jedoch rasch erleM
wurden.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Ruhe . ,W
Wiem 6 . Juni . (W . T . B . Nichtamtlich)

Amtlich wird verlautbart : 6 . Juni 1916.
Russischer Kriegsschauplatz.

Die Schlachten im Nordosten dauern fast “j
der ganzen 350 Kilometer langen Front mit wj
verminderter Heftigkeit fort.

nacb bei
Aoß i
«sichtig
k>ch: „(
js. üj
Wan I
«d drü
Mirdsc
lischt i
atimmu:
Wonne
Äropol
Aschen

lii Tech

«diere
seinen

diese Einquartierung aus Franzosen bestehen
werde.

Indessen sah man sich in dieser Hoffnung
schon am folgenden Tage getäuscht . Gegen Mit¬
tag sprengte eine Patrouille preußischer Ulanen
auf den Hof , fütterte und tränkte in aller Eile die
Pferde und ritt nach kurzer Zeit in der Richtung
aus Lützelburg davon.

Am Nachmittag folgten andere preußische
Truppen . Diesmal Infanterie und Artillerie,
welche die Seitenkolonne der auf der großen
Straße nach Pfalzburg marschierenden Haupt¬
kolonne bildete.

Die Abteilung hatte den Waldweg von
Zabern eingeschlagen um auf diese Weise unbe¬
merkt an der Festung Pfalzburg vorbeizukommen
und Lützelburg zu erreichen , wo sie die Eisenbahn¬
station und vor allem den Tunnel besetzen sollte,
um die Eisenbahn für den Nachschub der deut¬
schen Armee zu sichern.

Die Truppen machten im Hof von Brulange
und vor dem Tor des Schlosses einen kurzen
Halt . Die Gewehre wurden zusammengestellt
und mehrere Patrouillen ausgesandt.

Der Kommandant der Truppe , ein grau¬
bärtiger Oberstleutnant ließ sich bei Madame de
Brulange melden.

Die Baronin empfing den preußischen Offizier
in ihrem Salon . Neben ihr stand Henriette,
während Lucie halb verborgen in einer Fenster¬
nische neugierig den fremden Offizier beobachtete.

Bislang schien der Krieg dem wilden Kinde
nur ein unterhaltendes Spiel gewesen zu sein.

Jetzt merkte sie aber , daß der Krieg doch bittereg
grausamer Ernst war . »tj

„Ich bitte um Verzeihung , MadamebegruM
der alte Offizier in schlechtem Französisch ' 0J
Dame , „ daß wir Ihre idyllische Einsamkeit stör ,
müssen . Wir werden Sie indessen nicht tangM
belästigen ."

Madame de Brulange verbeugte sich
„Haben Sie Befehle , mein Herr inbezug

die Verpflegung Ihrer Leute ? " fragte f,e - , ft,
„Nein , Madame " , entgegnete der Ovmi

leutnant . „ Wir bedürfen nichts . Ich habe
erlaubt , Ihren Kutscher um etwas Heu u.j

üleisten

»Han
ner

«en

Hafer für unsere Pferde zu ersuchen.
bitten , Madame , diesen Bon dafür m Empl«
zu nehmen . Er wird Ihnen auf der Maire ri
Zabern honoriert werden ."

Der Offizier legte den Schein auf den -
als er die abweisende Bewegung der Dar
bemerkte . .

„Es ist meine Pflicht , Madame " , entgeg |
er kurz . .

„Wir führen keinen Krieg gegen silcr
Bewohner und nehmen nichts ohne "
Gestatten Sie mir noch übrigens einige Fra»

„Ich bitte ."
(Fortsetzung folgt .)

he»

Beim Gasangriff . „ Donnerwetter , u
setzen Sie Ihre Gasmaske nicht auf ? "
Herr Leutnant , deß bisti Gas mächt nM y *«flp,vl | | l vour > uiuvyi .

ich sein ’n Heechster , do sein mir schon an lD ;
la geweehnl ."
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Nördlich von Okna nahmen wir gestern nach
schweren wechselvollen Kämpfen unsere Truppen
Lj den zerschossenen ersten Stellungen in eine

' a nf Kilometer südlich vorbereitete Linie zurück.
A ., Iaslowiece an der unteren Strypa ging der
ceinb heute früh nach starker Artillerievorbe¬
reitung zum Angriff über. Er wurde überall ge-
juorfei’v stellenweise im Handgemenge . Westlich
eon Trambowla brach zur selben Zeit ein starker
Mischer Angriff unter dem Feuer unserer Ge-
chiitze zusammen . Westlich und nordwestlich von
xarnopol wurde gleichfalls erbittert gekämpft.
Ko immer der Feind vorübergehend Vorteile er-
rfltig, wurde er ungesäumt wieder geworfen . Vor
einer Bataillonsfront liegen 350 russische Leichen.

Auch bei Supanow führten die zahlreichen
Vorstöße des Feindes zu keinem wesentlichen Er¬
gebnis.

Zwischen Mlynow an der Ikwa und dem
Mume westlich von Olyka , wo sich die Russen
fortwährend verstärkten , ist nach wie vor ein er-
Mertes Ringen im Gange.

Italienischer Kriegsschauplatz,
f Die Lage ist unverändert,
l Ein Geschwader von Seeflugzeugen griff
gestern Nacht die Bahnanlagen von San Sona
di Piave an der Livenza und von Latisana an.
liniere Landflieger belegten die Bahnhöfe von
Verona, Ala und Vicenza ausgiebig mit Bomben.

Seit Beginn dieses Monats wurden über
M Italiener , darunter 184 Offiziere , gefangen
genommen, Maschinengewehre und 5 Geschütze
«beutet.
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Südöstlicher Kriegsschauplatz.

endlichen

Deutsche Anerkennung in Griechenland.

TU Athen , 7 . Juni . Der Namenstag des
Königs Konstantin wurde ganz besonders feierlich
begangen und gab dem Volke Gelegenheit zu leb-
laften und herzlichen Kundgebungen seiner Be-
mnderung und seiner Ergebenheit für seinen
Herrscher. Besonders bezeichnend für die gegen-
«ärtlg herrschende Stimmung gegenüber Deutsch-
lech war die Haltung des Volkes gegen den
deutschen Gesandten von Mirbach und den

I Gationsrat, Sekretär von Sassewitz, als sie sich
e. Süd - ich beendigter kirchlicher Feier ins Königliche

Wob begaben . Sobald die Volksmenge ihrer
«sichtig wurde , brachen stürmische minutenlange

' : „Es lebe der Kaiser , es lebe Deutschland !"
Lfisiziere , Soldaten und Bürger drängten

ch an das Auto der beiden Diplomaten heran
«d drückten ihnen in spontanem Ausdruck von
Kundschaft und Sympathie die Hände . Schon
Wcht in allen Kreisen Athens eine so gehobene
«nnmun'g, als ob die Griechen den Seesieg selbst
Donnen hätten . Bisher veröffentlichte nur
Mvpolis " einen begeisterten Artikel über den
Men Sieg , der wieder einmal bewiesen , was
Wche Wissenschaft , Rührigkeit , Organisation
D Technik leisten können . (Vofs . Ztg .)
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Mit - ein P «r «rzevkVe »rze <r

|n don,  6 . Juni . (W . B .) Die Ad-
Dt teilt amtlich mit : Der Oberkom-
erende der großen Flotte meldet , er müsse

l«ttcnt großen Bedauern berichten , daß das
^Ichiff „ Hampshire " , das sich mit Lord
Mer und seinem Stabe an Bord nach Ruß-
chefand , letzte Nacht westlich der Orkney-

durch eine Mine oder vielleicht durch ein

^ versenkt wurde . Die Nacht war sehr
'im und obwohl sofort alle möglichen
w unternommen wurden , um rasche Hilfe

besteht , wie man fürchtet , wenig Hoff-
irgend jemand mit dem Leben davon

"en ist.
WMlpshire " ist ein 1903 vom Stapel ge-

"er Panzerkreuzer von 11000 Tonnen.

6 - Juni . (W . B .) Meldung des
pichen Bureaus . Der „ Hampshire " ist
™<lbenb 8 Ahr versenkt worden. Zerstörer

1 sich auf die Suche , auch die Küste wurde
y' - Bisher find aber nur einige Leichen ge¬
worden.

^ ^ rhängnis , das einer gewissen Tragik
wbehrt , hat den britischen Kriegsminister

N̂ Mkisiimus Earl Kitchener  of
w mitten aus seiner Tätigkeit hinwegge-

^ Nicht auf dem Schlachtfelde , wo
h / Mi ende von denen gefallen sind , die er

weitgreifende Werbeorganisation in

^ gezogen hatte , trat ihm der Tod ent-
nvern in einem Element , das ihm eigent-

^ war , in der See , die vor wenigen
^ °ch gesehen hatte , wie mehrere der

'̂wlischen Kriegsschiffe von deutschen
jetten und Torvedos vernicktet in dieund Torpedos vernichtet m

wen . Eine deutsche Mine oder
„ Torpedo hat ben Kreuzer

^her ^ wlsen , . auf dem er mit seinem
- Offiziere in eurer völlig gehemr ge-

î " lsi.vn nach Rußland fahren wollte,
sich über den Stand des russischen

W über die Möglichkeiten zu unter¬

richten , die Rußland für die Fortsetzung des
Krieges noch bietet , vielleicht auch , um beratend
auf die Organisation des russischen Heeres ein¬
zuwirken . So ist der Lenker und Organisator des
britischen Heeres und des britischen Feldzuges,
der grimmige Feind Deutschlands , den man be¬
rufen hatte , damit er den deutschen Waffen den
Sieg entreiße , deutschen Waffen erlegen , nach¬
dem er Zeuge zahlreicher Siege derselben
deutschen Waffen gewesen war . Vielleicht ist
der Verlust dieses einen Mannes für die Entente
nicht daß eine so ungewöhnliche
Katastr - ,-he die Vorstellungen und Stim-
munge . . in England und in der Entente nicht
ohne Eindruck vreiben kann , begreift sich von
selbst.

Der Ruhm des Namens Kitchener datiert aus
Koloniauriegen , K . Wiedereroberung des Su¬
dans und der Unterwerfung der Burenrepubliken.
Kitchener , der am 24 . Juni ein Alter von 66
Jahren erreicht hätte , war als der Sohn eines
englischen Offiziers in Kerry in Irland geboren.
Nach dem Besuch der Militärschule in Wool-
wich trat er 1871 in die englische Armee ein , nach¬
dem er als Freiwilliger in der französischen Armee
am Kriege gegen Deutschland teilgenommen hatte.
Im Orient diente er sich in die Höhe , bis er
1892 zum Oberbefehlshaber (Sirdar ) der
ägyptischen Armee befördert wurde . Das . war
die Stellung , in der er die Wiederoberung des
Sudan unternahm und durchführte.

Erst 6 Leichen der „ Hampshire " geborgen.
TU Haag , 6 . Juni . Die „ Central News"

meldet aus London : Einlaufende Kriegsschiffe be¬
stätigen die Anwesenheit von 2 Unterseebooten
in der Nähe der Orkney -Inseln . Infolge des
herrschenden Sturmes konnte niemand gerettet
werden . 6 Leichen wurden geborgen . Mit Lord
Kitchener befanden sich 22 hohe Stabsoffiziere an
Bord der „ Hampshire " . (Tägl . Rdsch .)

Idstein, 7. Juni 1916.
— Auszeichnungen . Obermaschinisten - Maat

Willi Merz  von hier , sowie der Augustiner¬
pater T e v e s , Feldgeistlicher , Sohn unseres
früheren Postmeisters T e v e s , erhielten das
Eiserne Kreuz 2 . Klasse.

— Kriegskinderfürsorge . Bei den heutigen
Ernährungsschwierigkeiten ist es von besonderem
Werte und besonders hoch anzurcchnen , wenn Fa¬
milien auf dem Lande Kriegskinder  aus der
Großstadt für einige Zeit bei sich aufnehmen . So
haben i„ der kleinen Stadt H . zwei Familien je ein
Kriegskind aus Wiesbaden für den Sommer unent¬
geltlich bei sich ausgenommen . Die Kinder gehen
dort zur Schule . Diese hochherzige , zweckmäßige
und erfreuliche Art praktischer Kriegsfürsorge sollte
weiteste Nachahmung finden , da in dieser Kriegszeit
die Vereine für Sommerpflege auch nicht annähernd
dem Bedürfnisse entsprechen können . Nähere Aus¬
kunft erteilt Frau Amtsgerichtsrat  Lieber,
Wiesbaden , Schenkendorfstraße 6.

— Ersatz für Kaffee und Tee . Der kriegs¬
wirtschaftliche Ausschuß beim Rhein -Mainischen
Verband für Volksbildung hat eine von Stadtschul-
inspektor Henze,  Frankfurt a . M ., verfaßte Flug,
schrift her ausgegeben , welche eine Anleitung zum
Sammcln und zur Verarbeitung einheimischer Tee¬
pflanzen gibt . Die Schrift ist in einem Exemplar
von der Geschäftsstelle des Verbandes , Frankfurt a.
M ., Paulplatz 10 , kostenlos zu beziehen . An Ge¬
meinden , Behörden , Schulen , gemeinnützige Körper¬
schaften u . s. w . wird die Schrift in größeren
Mengen zum Selbstkostenpreis von 3 Pfg . pro Stück
abgegeben.

— Zur Regelung des Papierverbrauchs hat
der Bundesrat unterm 3 . Juni eine Bekannt¬
machung erlassen , wonach fernerhin die kostenlose
Abgabe von Extrablättern — abgesehen von
solchen , deren Ausgabe die Oberste Heeresleitung
ausdrücklich als erwünscht bezeichnet — von jetzt
ab verboten ist . Die Zahl und der Seitepum-
fang von regelmäßigen Zeitungsbeilagen darf
über den Stand der zweiten Maiwoche d . Is.
nicht vermehrt werden . Zuwiderhandlungen sind
mit hohen Strafen bedroht.

Niedernhausen , 6 . Juni . Die hiesige Ge¬
meindevertretung wählte gestern den Beigeord¬
neten Schönborn , welcher für unseren im Felde
stehenden Bürgermeister Krissel die Geschäfte
führte , einstimmig wieder . Als Schöffen wurden
Ph . K laus  und Hrch . H a r s y wieder - und L.

N ö l l e r neugewählt.  _

Airr rratz rill - £ ** * .
Camberg , 5 . Juni . Von den russischen Ge¬

fangenen , die bei hiesigen Landleuten tagsüber
beschäftigt sind und nachts in einem gemeinsamen
Saale schlafen , sind am Mittwoch vier Gefangene
durchgegangen , nachdem sie ihre Uniformen mit
entwendeten Zivilkleidern vertauscht hatten.

Königstein , 4 . Juni . Unser Magiskat macht
bekannt , daß er eine größere Anzahl nordischer
Schneehühner kommen läßt , die 1— 2 Pfund
wiegen und etwa 3 Jl  pro Stück kosten sollen.

Kronberg , 5 . Juni . Nach zehnjähriger Wirk¬
samkeit legt Dekan A n t h e s in Sulzbach zum 1.

Juli die Geschäfte des Dekanats Kronberg nieder.
Bei der Abschiedsfeier wurde dem Scheidenden
ein Album mit den Bildnissen seiner Dekanats¬
pfarrer überreicht . Die Verwaltung des Dekanats
übernahm Pfarrer Schmitt  aus Höchst a . M.

Usingen , 4 . Juni . Der Regierungssekretär
Schönfeld ist unter endgültiger Uebertragung der
bisher kommissarisch verwalteten Kreissekretär¬
stelle beim Kgl . Landratsamt zum 1 . Juni d . I.
zum Kgl . Kreissekretär ernannt worden.

Bad Homburg v . d . H ., 5 . Juni . Seine
Exzellenz der Kaiserlich türkische General und
Staatsminister und früherer türkischer Botschafter
in Berlin , Mahmoud , Moukhtar Pascha nebst
Familie ist zum zweimonatlichen Kuraufenthalt
in „ Ritter ' s Park Hotel " eingetroffen.

Limburg , 4 . Juni . In der letzten Sitzung des
hiesigen Schöffengerichts wurden zwei Viehhänd¬
ler wegen Ueberfchreitung der Höchstpreise beim
Einkauf von Schweinen in Limburg und Um¬
gegend zu Geldstrafen von 400 und 800 Mark
verurteilt . Beide Angeklagten müssen außerdem
die Kosten des Verfahrens tragen.

Diez , 4 . Juni . Domänenrat Christenzen
ist ab 1 . Juli als Vorsteher des Domänenrent¬
amtes für die Aufteilung der Domäne Dahlem
nach Berlin versetzt worden.

Griesheim a . M ., 5 . Juni . Die Lederdieb¬
stähle nehmen in der letzten Zeit infolge der Leder¬
knappheit erheblich zu . In einer der letzten
Nächte find wiederum in einer hiesigen Fabrik
Riemen gestohlen worden , die einen Wert von
mehreren 100 Mark darstellen.

Frankfurt , 5 . Juni . Im Saale der Polytech¬
nischen Gesellschaft fand heute die Gründung
einer „ Deutsch -spanischen Gesellschaft " statt . Den
Vorsitz übernahm Geh . Kommerzienrat Dr . Leo
Gans , den Ehrenvorsitz Geheimrat Otto Braun¬
fels . Letzterer wirkte 22 Jahre als spanischer
Konsul in Frankfurt.

Frankfurt a . M ., 6 . Juni . Die Stadtverord-
neten - Versammlung genehmigte heute einstimmig
die Gewährung einer Teuerungszulage für
städtische Beamte , Lehrer , Arbeiter und Hilfsar¬
beiter , sowie auch für die hilfsweise angestellten
weiblichen und männlichen Kräfte . Die monat¬
lichen Aufwendungen hierfür betragen etwa
70 000 Mark.

Echzell , 3 . Juni . Das Schicksal der geistesge¬
störten Familie W . wird mit sehr viel Teilnahme
verfolgt . Nach der Ueberführung in die Heilan¬
stalt zu Gießen wurde vom Amtsgericht die In¬
ventur ausgenommen , dabei fand man in einer
alten Truhe sorgfältig verpackt , 180 Jl  in Gold.
Kassabücher und sonstiges Bargeld fehlen . Zwei
Pferde , ein Bulle , Kühe und Hühner sollen in
den ersten Tagen versteigert werden.

Mainz , 3 . Juni . Das Schwurgericht , das
seine Sitzungen am kommenden Montag beginnen
sollte , fällt aus , da keine Anklagen zur Abur¬
teilung vorliegen.

Gießen , 3 . Juni . Ein schönes Geburtstags¬
geschenk hat einer unserer Mitbürger , ein edler
Menschenfreund , seinem 13jährigen Töchterchen
gemacht . Er schenkte ihm ein Kriegsschwesterchen
von 14 Monaten , dessen Vater im Kampf fürs
Vaterland gefallen Md dessen Mutter nicht lange
darauf verstorben war.

Alsfeld , 4 . Juni . Bei dem Versuche , seine
durchgehenden Pferde aufzuhalten , stürzte in
Groß - Felda der 54 -jährige Landwirt Kaspar Alt¬
haus vom Wagen . Er brach das Genick und war
auf der Stelle tot.

Gelnhausen , 5 . Juni . Aus der Kinzigbrücke
wurden die ^ pferde des Fuhrunternehmers Merz
plötzlich scheu und sprangen über das Geländer
in den Fluß . Eines der Tiere spießte sich dabei
an den Eisenstangen auf und mußte sofort abge¬
schlachtet werden.

Erbach , 3 . Juni . Beim Eichenschälen wurden
drei hiesige Männer vom Blitz getroffen und
mehr oder weniger verletzt.

Wackernheim , 5 . Juni . Nachdem jetzt auch die
Nachricht vom Heldentode des Lehrers Kronen¬
berger eingetroffen ist , sind sämtliche drei Lehrer
der hiesigen Gemeinde auf dem Felde der Ehre
gefallen . Außer dem Genannten sind dies die
Herren Heyl und Beckmann.

* Als Sepp neulich operiert werden mußte,
wehrte er sich mit Händen und Füßen gegen das
Einatmen von Chloroform . Als er wieder er¬
wachte , fragte ihn der Oberstabsarzt teil¬
nehmend : „ Na , wie geht 's ? " Da meinte er:
„Dös wann i gewußt hält ' , daß Sie aa noch an
Gasangriff auf mi macheten , nacha wär i doch
lieber in Flandern blieb 'n ."



Tagesbericht. I Zchmak-Veklaus.
Gute Erfolge bei Ypern.

Die Panzerfeste Baux genommen.
Grobes Hauptquartier , 7. Juni.

° (W . T . B . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Für Erweiterung des am 2. 8uni aus dem
Höhenrücken südöstlich von Ypern errungenen
Erfolges griffen gestern oberschlesische und wurt-
tembergische Truppen die englischen Stellung^
bei H o o g e an . Der vom Feinde bislang noch
gehaltene Rest des Waldes sowie die westlich und
südlich anschließenden Gräben sind genommen.
Das gesamte Höhengelände südlich und östlich von
Ypern ist in einer Ausdehnung von über 6 Kilo¬
metern in unserem Besitz . Die englischen blutigen
Verluste sind schwer . Wiederum konnte nur e,ne
geringe Zahl Gefangener gemacht werden.

Auf dem westlichen Maasufer gingen abends
starke französische Kräfte nach heftiger Artlllerte-
vorbereitung zu dreimal wiederholten Angriffen
gegen unsere Linien vor . Der Gegner ist abge¬
schlagen , die Stellungen lückenlos in unserer

^Mf dem Ostufer haben die am 2. Juni be¬
gonnenen harten Kämpfe zwischen dem Calllette-
Walde und Damloup weitere Erfolge gebracht.
Die Panzerfeste Baux ist seit heute auch in allen
ihren Teile in unseren Händen . Tatsächlich war
sic schon am 2. Juni durch die erste Kompagnie
des Paderborner Infanterie -Regimentes unter
Führung des Leutnants Brackow gestürmt , der
dabei durch Pioniere der ersten Kompagnie des
Reserve -Pionier -Bataillons unter Leutnant ver
Reserve Rüberg wirkungsvoll unterstützt wurde.
Den Erstürmern folgten bald an ^ re Teile der
ausgezeichneten Truppen . Die Veröffentlichung
ist bisher nicht erfolgt , weil sich in uns unzugäng¬
lichen unterirdischen Räumen noch Kräfte der
französischen Besatzung hielten . Sie haben sich
nunmehr ergeben , wodurch einschließlich der bei
den gestrigen vergeblichen Einsatzversuchen Einge¬
brachten über 700 unverwundete Gefangene ge¬
macht , eine große Anzahl Geschütze , Maschmen-
qewehre und Minenwerser erbeutet wurden . Auch
die Kämpfe um die Hänge beiderseits des Wer es
und um den Höhenrücken südwestlich des Dorfes
Damloup sind siegreich durchgefuhrt . Der Feind
hat in den letzten Tagen verzweifelte An¬
strengungen gemacht , den Fall der Teste und der
anschließenden Stellungen abzuwenden . Alle diese
Gegenangriffe sind unter schwerstenVerlusten fehl¬
geschlagen . Reben den Paderbornern haben
sich andere Westfalen , Lipper und Ostpreußen bei
diesen Kämpfen besonders hervortun können.
S . M . der Kaiser hat dem Leutnant Brackow den
Orden Pour le merite verliehen.

Oestlicher und Balkan -Knegsschauplatz.
Die Lage bei den deutschen Truppen ist un¬

verändert . Oberste Heeresleitung.

Morgen (Donnerstag ) nachmittags wird in
der Turnhalle an der Limburgerstraße ( Eingang
von dieser und Ausgang nach dem Schulhof)
Schmalz an alle hiesigen Familien je ' /- Pfund
für den Preis von 2 Mark abgegeben und zwar
in folgender Ordnung:
von 3 — 4 Uhr die Familien mit den Anfangsbuch¬

staben A — G
4 — 5 „ . „ * Anfangsbuck.

staben H — L

5 — 6 „ „ . „ Anfangsbuch.
staben M — R

„ 6 — 7 „ „ » . Anfangsbuck.
staben 8 — Z.

Ausgeschlossen von dem Schmalzbezug sind die
Landwirte und Einwohner , die geschlachtet haben,
also noch im Besitz von Butter und Fett find.

Diejenigen Familien , die gestern Jett er-
halten haben , sind vom Schmalzbezuge diesmal
ausgeschlossen.

Da jede Familie obige Menge Schmalz er¬
halten kann , wird ersucht , obige Ordnung aufrecht
zu halten und kein Gedränge zu verursachen ; wer
dies dennoch tut , wird vom Schmalzbezug ausge¬
schlossen.

Idstein,  den 7. Juni 1916.
Der Magistrat:

Leichtfuß,  Bürgermeister.

wird Freitag , nachmittags von 3 — 4 » Uhr
Rathaus in Mengen von mindestens 1/* Ps
an hiesige Einwohner ohne Unterschied verkl

Preis 5 M für das Pfund.
Idstein , den 6 . Juni 19U6.

Der Magistrat:
Leichtfuß,  Bürgermeister.

Lesezirkel des Ausschusses
ittr Kunst- und Bildunospilegt
—. ™ r. . v fxi2 -
Tie Ausgabe der Bücher erfolgt bis auf

teres durch das Vorstandsmitglied Herrn Fra,
Victor.  Umtausch jeden Vormittag.

An neuen Büchern stehen den Lesern
Verfügung : N a u m a n n : Mittel - Europa , v . Müi!
Emden - Ayesha , Schieber:  Heimat , ^ Bor >«A
Ein königlicher Kaufmann , Stratz:  Seine «
lische Frau , Christaller : Gottfried  Erdmann«
seine Frau usw . . . . .

Ncu - Anmeldungen können federzett bei .
Ausgabestelle der Bücher oder bei Herrn Lch
Aß mann  erfolgen . Jährlicher Beitrag 2 Ti

Der Vorstand

e-

D

Heuernte.
Von den im hiesigen Schloß (Genesungsheim)

befindlichen Genesenden ist eine Anzahl bereit , den
hiesigen Landwirten bei der im Gange befindlichen
Heuernte Hilfe zu leisten.

Diejenigen Landwirte , welche solche nöiig
haben , wollen sich sofort bei mir melden.

Idstein , den 6 . Juni 1916.
Der Bürgermeister.

Leichtfuß.

Nachruf.
, Für ' s Vaterland starb bei den letzten
I schweren Kämpfen den Heldentod unser
1 braver Kamerad und treues Vereinsmit¬

glied

Ludwig Lehr.

TU L o n d o n , 7 . Juni . Die „ Times " ver¬
nehmen . daß Kitchener von General Arthur
Ellershaw , von Sir Frederic Danoldson und Sir
O ' Beirne begleitet gewesen ist, d,e ebenfalls ein
Opfer des Meeres wurden . Ebenfalls befanden
sich in seiner Gesellschaft der Prwasiekretar
Sir Frederic Danoldson Rix und der Detektiv
Lauahlin , der seit Kriegsausbruch Kitchener stets
auf seinen Reisen begleitet habe . Sir William
Rubertson , der in letzter Zeit eme große Macht¬
befugnis im Kriegsministerium hatte , wird allge¬
mein als der Nachfolger Lord Kttcheners be¬
zeichnet . _ ,

Tll Aus dem Haag , 7. 3uni . Der Dampfer
Hampshire " , an dessen Bord Lord Kitchener ge unken ist,

ist in Borthmoiith beheimatet , wo sein Verlust um so gröbere
Trauer erregt als auch die ganze Bemannung aus Port-
mouth stammt . Auch sechs von den Schiffen , die in der
Nordeseeschlacht verloren gegangen , stammen aus Porth-
mouth Amtlich wird gemeldet , dag der Untergang der

I «f, Mxi . . Dl - » » - » “f “ «ff)aber cs fanden sich nur einige Leichen und em leeres
Boot . Es wird bezweifelt , daß überhaupt Gerettete vor¬
handen seien. Das Unglück fand in der Nacht von Montag
aus Dienstag statt . Der „Neue Courrant erhielt aus
vertrauenswürdiger Stelle die Nachricht , daß ein deutsches
Tauchboot die „Hampshires torpediert habe.

Hkll-Grlls -Vklstkilscriiiig.
«mMinnrf , den 14 3uni ds . 3s ., wird da?

Wir betrauern seinen Verlust aufs
Tiefste und werden ihm ein ehrendes An¬
denken bewahren.

Mittwoch , den 14 . Juni ds . 3s . wird das
Heugras von den städtischen Wiesen i>n Bachen.
Ziffenbach , Himmelsborn . Exkehl . Hirtenwiese,
Küchenweiher an Ort und Stelle öffentlich ver¬
steigert . ° ^ ,

Anfang vormittags 8 Uhr im Bachen und
Fortsetzung in der Ziffenbach um 9 Uhr.

Idstein,  den 2 . Juni 1916.
Der Magistrat:

Leichtfuß,  Bürgermeister.

Dasbach » den 7. Juni 1916.
Gesangverein „Harmonie ."
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zu verkaufen.
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Schloffermeister RübsaM
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, l frischmelkende Ziege zu ver¬
kaufen.

W . Malsy , Engenhahn.
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Tie seither von Frau Ech te rn ach innegch Ande
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8 bis XO Rinder,
von 12 Jahren aufwärts , können nachmittags bei
mir gegen gute Bezahlung landwirt,chaftliche Ar¬
beit erhalten . .

_ H . Kappus 3 ., 2dstein.
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Mustergiltiie Maschinell ihr Faiilien-Gehraw
im  Nahen. Sloplen und lenen, unierlroileu rar Näherinnen lind HandweP

Neueste Apparate . ^

tn jeder Menge , von 8 cm aufwärts , zu kaufen-
gesucht . Gest . Angebote unter Angabe der Menge
und Preis unter Nr . 500 an die Geschäftsstelle
d . Bl . erbeten . _ _

verloren 1 Notizbuch . Inhalt : 4
Bilder . Gegen Belohnung
abzugeben bei
A . Bödewig . Anstalt.

Niederlage bei : a

L. LINK, Mechaniker.Nähmaschinenu.Fahrratlhandln
Idstein,  Bahnhofstrasse.

Reparatur - Werkstätte■ .■ ■-- ncpwi n » « » -www « — — - -

für Nähmaschinen und Fahrräder aller Systeme . Nadeln , Oel , sowie I
alle Zubehörteile am Lager.
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